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Verbrechen, Wahnsinn und Ausgrenzung
Eine neue Reihe zur Literatur der Romantik möchte die Ambivalenz und Komplexität der Epoche zeigen.  
Der Frankfurter Germanist und  Mitherausgeber Roland Borgards freut sich vor allem auf schöne Bücher. 

D ie Literatur der Romantik mag vie-
len heute als verstaubt erscheinen. 
Und wer sich doch damit beschäfti-
gen möchte, findet zahlreiche On-

line-Ressourcen oder auch den ein oder an-
deren Reclam-Band im heimischen Regal, 
vielleicht sogar noch aus der eigenen Schul-
zeit. Eine neue Reihe zur Literatur der Ro-
mantik mag daher vielleicht zuerst einmal 
verwundern. Der Frankfurter Germanist 
Prof. Roland Borgards erläutert, warum es 
sich dennoch lohnt, einen neuen, frischen 
Blick auf die Epoche zu wagen: „Mit der Ro-
mantik verbinden viele die blaue Blume, 
Liebe, mondbeschienene Waldesnächte und 
eine märchenhafte Welt. Diese Motive fin-
den sich natürlich auch in vielen Texten wie-
der, aber die Romantik ist viel komplexer 
und widersprüchlicher.“ Borgards verweist 
auf Themen, die eher selten mit romanti-
scher Literatur in Verbindung gebracht wer-
den: Verbrechen, Wahnsinn, soziale Aus-
grenzung oder das Unheimliche. Der Litera-
turwissenschaftler der Goethe-Universität 
betont, dass nicht nur die Themen, sondern 
auch manche Texte der Romantik zumindest 
den „Normallesern“, an die sich die Reihe 
ganz explizit wendet, unbekannt sein dürf-
ten. „Hans Christian Andersen ist sicherlich 
jedem ein Begriff. Mit Märchen wie der 

‚Kleinen Meerjungfrau‘ gehört er zu den be-
rühmtesten Schriftstellern Dänemarks. Aber 
weit weniger ist bekannt, dass Andersen 
auch Romane verfasst hat, die nur wenig 
märchenhaft anmuten. ‚O.T‘, ein Band unse-
rer Reihe, stellt auch heute noch eine loh-
nenswerte Lektüre dar, denn im Roman geht 
es um aktuelle Themen wie Ausgrenzung, 
Homosexualität und Verbrechen.“ 

Die von Borgards und einigen Mitstreite-
rinnen und Mitstreitern des Faches konzi-
pierte und herausgegebene Reihe wird ab 
diesem Jahr über einen Zeitraum von fünf 
Jahren im Berliner Secession Verlag erschei-

nen. Borgards steuert den im Herbst erschei-
nenden zweiten Band der insgesamt 15-bän-
digen Reihe bei, der sich dem Thema „Tiere“ 
widmet. „Tiere kommen mehr oder minder 
bei allen Autoren der Romantik vor, so dass 
man auch gleich mehrere Bände dazu hätte 
machen können“, erklärt er; so seien bei-
spielsweise die Tiere aus Grimms Märchen 
wohlbekannt. Doch die literarischen Erschei-
nungsformen und Funktionen von Tieren 
seien in dieser Literaturepoche sehr weitge-
fächert und oft auch erstaunlich. So könnten 
Tiere mitunter grausam sein und sich am 
Menschen rächen. Es gebe auch Texte, in  

denen Tiere nicht symbolisch überhöht, son-
dern ganz realistisch beschrieben werden. 
Der von Borgards zusammengestellte Band 
enthält ferner nicht nur Beispiele der deut-
schen, sondern auch der französischen und 
englischen Romantik und deckt den Zeit-
raum vom späten 18. Jahrhundert bis zur 
Mitte des 19. Jahrhunderts ab. Wichtig ist 
dem Romantik-Experten, der seit 2018 an 
der Goethe-Universität lehrt und forscht, 
dass die Reihe mit Büchern aufwartet, die 
auch in materieller Hinsicht „schön“ sind: 
„Im digitalen Zeitalter werden Texte – auch 
literarische – zunehmend am Rechner oder 
mobilen Endgerät gelesen. Wenn das ge-
druckte Buch aber eine Zukunft haben soll, 
dann muss es in einer hochwertigen und at-
traktiven Form erscheinen. Der Verlag hat 
dafür Sorge getragen, dass die Bücher sehr 
schön in der Hand liegen und gleichwohl er-
schwinglich bleiben.“ 		          df
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Krebsforschung: aktuelle Entwicklungen  
in der Nachwuchsförderung
Rege Beteiligung am 9. UCT Science Day

B ereits zum neunten Mal fand am 4. September 2019 
der UCT Science Day für in der Krebsforschung ak-
tive Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
Klinik und Grundlagenforschung am Campus Nie-

derrad statt. Auch dieses Jahr verzeichnete der Wissen-
schaftstag des Universitären Centrums für Tumorerkrankun-
gen (UCT) eine äußerst rege Beteiligung mit über 250 
Teilnehmenden: Studierende, Promovierende und Postdocs 
sowie Forschungsgruppenleiter aus verschiedenen Bereichen 
und Institutionen am Universitätsklinikum Frankfurt, der 
Goethe-Universität und angeschlossenen Instituten nutzten 
die Gelegenheit zum wissenschaftlichen Austausch.

Aus rund 100 eingereichten Abstracts hatte das 34-köp-
fige Scientific Organizing Committee ein vielseitiges Pro-
gramm zusammengestellt, das den Teilnehmenden einen 
Überblick über aktuelle Entwicklungen und die Nachwuchs-
förderung in der Krebsforschung in Frankfurt bot. Die Key-
note Lecture des 9. UCT Science Day hielt Dr. Gerold Bepler, 
Präsident und CEO des Barbara Ann Karmanos Cancer Insti-
tute in Detroit, USA, zur „Evolution of Phase I clinical trials“. 
Der renommierte Thoraxonkologe ist Inhaber des Lehrstuhls 
für Onkologie an der Wayne State University School of Me-
dicine und Mitglied im Board of Directors der Association of 
American Cancer Institutes.

Zwei Postersessions mit insgesamt über 70 ausgewählten 
Arbeiten ließen ausreichend  Zeit, eigene Forschungsergeb-
nisse zu präsentieren, zu diskutieren und Kooperationen an-
zubahnen. Die Besucherinnen und Besucher des UCT Sci-
ence Days konnten dabei in jeder Session über das beste Pos-
ter abstimmen. Am Ende des Tages wurden die Poster mit der 
höchsten Gesamtwertung ausgezeichnet: 

Die mit je 100 Euro dotierten Preise für die besten Poster 
gewannen Ranadip Mandal (Klinik für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe, AG Strebhardt) für das Poster „The role of Cas-
pase-8 in the regulation of transcription in Gynecological 
Cancers“ und Mohammed H. Mosa (Georg-Speyer-Haus, AG 
Farin) für das Poster „Wnt-induced phenotypic switch in can-
cer associated fibroblasts inhibits EMT in colorectal cancer“. 

Darüber hinaus erhielt Dr. Christina Dillmann (Institut für 
Biochemie I) für ihren Vortrag „Phosphatidylserine synthase 
1 – a new target shaping tumor-related inflammation“ den 
Best Talk Award. Sie darf sich über eine kostenfreie Teil-

nahme an der zweiten Frankfurt Cancer Conference im kom-
menden Jahr freuen: Vom 23. bis 25. September 2020 findet 
die internationale Fachkonferenz unter dem Motto „From 
Molecular Research to Mechanism-based Cancer Therapy“ 
am Campus Westend statt. Zahlreiche hochkarätige Krebs-
expertinnen und -experten aus Europa und des USA haben 
ihre Teilnahme als Redner bereits zugesagt.    Felicitas Cremer

Mehr Informationen dazu finden sich unter 
www.frankfurtcancerconference.org




